
Bethesda: Das Endoprothetik-Zentrum informiert
Anzeige

„Hilfe bei Knieschmerzen“, 
Donnerstag, 11. April 2019, 17 Uhr, 
AGAPLESION BETHESDA 
KRANKENHAUS, 
Hainstraße 35, 42109 Wuppertal. 
Weitere Infos: Telefon (02 02) 290-0 
und www.bethesda-wuppertal.de

Der Einsatz eines künstlichen Kniege- 
lenks ist eine der häufigsten Operationen 
in der Orthopädie. Etwa 150.000 Eingrif- 
fe werden jährlich durchgeführt. Ziele 
sind die Schmerzen zu reduzieren, die 
Gelenkfunktion und die Lebensqualität zu 
verbessern. Eine der Hauptursachen für 
Knieschmerzen – vor allem im Alter – ist 
die Arthrose. Im zertifizierten Endopro- 
thetik-Zentrum im AGAPLESION BE- 
THESDA KRANKENHAUS kümmern 
sich ausgewiesene Experten um Patien- 
ten, die unter Schmerzen im Knie leiden. 
Herr Dr. Morawietz: Wann ist eine 
Operation sinnvoll? 
Dr. Morawietz: Sie ist es prinzipiell dann, 
wenn die Beschwerden den Patienten 
quälen und ihn in seiner Lebensführung 
so einschränken, dass er selbst die Opera- 
tion wünscht. Außerdem müssen nicht- 
operative Therapien ausgeschöpft und

Verschleißerscheinungen so ausgeprägt 
sein, dass es keine sinnvolle Alternative 
zum Gelenkersatz gibt.

Wann wird welches Gelenk eingesetzt? 
Dr. Morawietz: Das hängt vom Ausmaß 
des Verschleißes ab. In den meisten Fäl- 
len ist das „klassische“ künstliche Knie- 
gelenk (Oberflächenersatz) sinnvoll. Das 
geschieht ähnlich wie das Überkronen ei- 
nes Zahns: Der Knochen bleibt erhalten 
und nur die verschlissene Gelenkfläche 
wird mit der Prothese „überkront“. Bei

jüngeren Menschen ist oft nur ein Teil des 
Knies verschlissen. Hier ist eine Teilpro- 
these hilfreich, ein kleinerer Eingriff also. 
Ein großer Vorteil unseres Krankenhauses 
ist das breite fachübergreifende Behand- 
lungsspektrum. Wenn Patienten zum Bei- 
spiel eine Vorerkrankung am Herzen ha- 
ben, können wir die Therapie mit unseren 
Herzspezialisten abstimmen. 
Außerdem bietet das Bethesda montags, 
donnerstags und freitags spezielle Reha- 
Sportgruppen für orthopädische Erkran- 
kungen an. Weitere Infos zum Reha- 
Sport: Telefon (02 02) 2 90-27 82. 
Wie lange dauert es, bis ich wieder ge- 
hen kann? 
Dr. Morawietz: Bei gutem Verlauf des 
Eingriffs ist das Knie des Patienten prin- 
zipiell sofort voll belastbar. Aber das 
hängt auch davon ab, wie fit der Patient 
vorher war. Die stationäre Behandlung 
dauert etwa ein bis zwei Wochen. Danach 
ist eine Rehabilitation sinnvoll, die direkt 
im Anschluss angetreten werden kann. 
Wie kommen die Patienten zu Ihnen? 
Dr. Morawietz: Unsere Klinik bietet 
Kniesprechstunden an. Bitte vereinbaren 
Sie einen Termin unter Telefon (02 02) 
2 90-27 27 oder 2 90-20 06.

Knieschmerzen in Expertenhänden: Das Endopro- 
thetik-Zentrum am AGAPLESION BETHESDA 
KRANKENHAUS bietet zertifizierte Qualität. Da- 
für wurde es im Februar 2019 erneut ausgezeich- 
net. Am 11. April informiert der Leiter des Zen- 
trums, Dr. med. Thomas Morawietz, über die scho- 
nenden Verfahren, die die Endoprothetik heute an- 
bietet.
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SONNTAGSBLATT 
Am Stadtbahnhof 18 · 42369 Wuppertal (Ronsdorf)

(Ro./NeK) Ein besseres Da- 
tum für den Frühjahrsputz hät- 
te der Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgerverein (HuB) nicht aus- 
wählen können. Am vergange- 
nen Samstag zeigte sich der 
Himmel wolkenlos, die Sonne 
schien und es war frühlingshaft 
warm. Da konnte es sogar Spaß 
machen, mit einer großen blau- 
en Tüte gemeinsam mit über 
200 weiteren engagierten Bür- 
gern durch Ronsdorf zu ziehen 
und Müll und Abfall aufzusam- 
meln. 

„Seit zehn Jahren unterstüt- 
zen wir die Reinigungskräfte 
der Stadt“, erläuterte Christel 
Auer. Sie ist Vorsitzende des

Ronsdorfer Heimat- und Bür- 
gervereins, der den Picobello- 
Tag im 20.000-Einwohner- 
Stadtteil organisiert. 23 Grup- 
pen und Vereine, die Grund- 
schule Ferdinand-Lassalle- 
Straße und die Gesamtschule 
beteiligen sich an dieser Akti- 
on, die parallel zum traditio- 
nellen Wupper-Putz im Tal 
stattfindet. 

Bürgermeister Harald Scheu- 
ermann-Giskes mit der SPD 
und sein Stellvertreter, Kurt 
von Nolting, und die CDU 
machten natürlich ebenfalls 
mit. Beide waren übereinstim- 
mend überrascht, wie wenig 
Müll und Abfall in den Grün-

Ronsdorf ist wieder picobello sauber 
Über 200 eifrige Müllsammler beteiligten sich am Frühjahrsputz

anlagen und an den Straßen- 
rändern aufgesammelt werden

Bei strahlendem Sonnenschein kamen viele Ronsdorfer zusammen, um ihren Stadtteil 
von Müll und Unrat zu befreien. (Fotos: NeK)

Ute Böckmann und Renate Prien säubern seit Jahren „ih- 
re“ Ecke mit den Gedenktafeln am Bandwirker Platz.

musste. Anders sah die Situati- 
on überall dort aus, wo es 
Hecken, Zäune oder Grünflä- 
chen gab. Dort haben die Hel- 
fer deutlich mehr gesammelt. 

Mehr als 80 halbvolle bis 
volle Müllsäcke sammelten die 
Ronsdorfer am Samstag zu- 
sammen. Sie wurden zentral 
um 13.30 Uhr vom Bürgerbus 
abgeholt und entsorgt. Die 
Teilnehmer zogen zum wohl- 
verdienten Mittagsessen in das 
liebevoll gestaltete Bandwir- 
kermuseum. 

Es zeigte sich einmal mehr, 
welches große Engagement in 
der Bürgerschaft Ronsdorfs 
vorhanden ist.

(Lü./AS) Dass der Zeitplan 
für den neuen Bau einer Kin- 
dertagesstätte an der Klauser 
Delle in Lüttringhausen ambi- 
tioniert ist, daran zweifelt nie- 
mand. 

Und dennoch sind die Arbei- 
ten gut im Zeitplan: Nachdem 
im vergangenen Herbst der er- 
ste Spatenstich erfolgt war, 
konnte Anfang der Woche 
schon das Richtfest gefeiert 
werden. Vorausgesetzt, alles

läuft weiterhin gut, dann kön- 
nen die künftigen Besucher 
schon in diesem Sommer an 
der Fritz-Ruhrmann-Straße 1 
einziehen, um die noch kahlen 
Mauern mit Leben zu erfüllen. 
Insgesamt sollen hier 80 Kin- 
der in vier Gruppen einen Platz 
finden. Ein großes Thema ist in 
Remscheid die U3-Betreuung, 
denn es fehlen immer noch un- 
zählige Plätze für die Betreu- 
ung der unter dreijährigen Kin-

Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne 
Richtfest an der Kindertagesstätte „Sterntaler“ in Lüttringhausen

der. Die Bedarfszahlen für Ki- 
ta-Plätze seien längst überholt, 
betonte Remscheids Oberbür- 
germeister Burkhard Mast- 
Weisz in seiner Ansprache: 
„Nachdem wir uns in den ver- 
gangenen Jahren fragen muss- 
ten, ob wir Kitas benötigen, 
fragen wir uns jetzt, wie viele 
Einrichtungen wir bauen müs- 
sen, um allen Ansprüchen ge- 
recht werden zu können.“ Die 
Stadtverwaltung wolle Kindern 
eine Perspektive bieten kön- 
nen, so Mast-Weisz. 

Das Projekt wird von der

Oberbürgermeister Burkhard Mast-Weisz nahm die Ein- 
richtung mit den künftigen Besuchern in Augenschein.

Volksbank im Bergischen Land 
als Bauträger begleitet; Mieter 
wird der dem Caritasverein na- 
hestehende Remscheider Ver- 
ein Jugendhilfe, der schon zwei 
Kitas betreibt. Für den Bau in- 
vestiert die Volksbank im Ber- 
gischen Land zwei Millionen. 

„Jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne“, betonte die Cari- 
tas-Vorsitzende Sandra Engel- 
berg, bevor die großen und 
kleinen Zuschauer des Richt- 
festes zum ersten Mal ihre 
neue Einrichtung in Augen- 
schein nehmen durften.

Große Spannung herrschte, als die Baustelle zum ersten 
Mal betreten werden durfte. (Fotos: AS)

kurz notiert 
Lucky Lachs 

(Ba.) Nun ist es geschafft: 
Nach der Winterpause konnte 
der Wupperverband jetzt sei- 
nen Tiere in die Wupper einset- 
z Die Mitarbeiter des Be- 
triebs Gewässer platzierten 
„Lucky Lachs“ in das Flussbett 
der Grünanlage Rosenau in 
Oberbarmen. Der Störstein 
„Lucky Lachs“ wurde von der 
Wuppertaler Steinbildhauerin 
Christiane Püttmann im Auf- 
trag des Wupperverbandes ge- 
staltet. Den Lachs hatte sich 
der Verband als Motiv ausge- 
sucht, weil er ein Symbol dafür 
ist, dass sich die frühere Kloa- 
ke Wupper wieder zu einem 
Lebensraum auch für empfind- 
liche Fischarten wandelt. 

Oster-Kaffee 
(Ba.) Die Johanniter laden 

zu ihrem Seniorenkreis ein: 
Am Dienstag, den 9. April, 
treffen sich die Wuppertaler 
Senioren in ihrer regelmäßigen 
gemütlichen Runde bei einer 
kleinen Osterfeier mit Kaffee, 
Kuchen und netten Gesprä- 
chen. Zudem ist ein Johanniter- 
Ausbilder zu Gast und gibt 
Tipps zur Ersten Hilfe. Alle In- 
teressierten sind herzlich will- 
kommen. Los geht es um 14 
Uhr im Johanniter-Haus Wup- 
pertal an der Wittensteinstraße 
53 in Unterbarmen. 

Diskriminierung 
(W.) Die von der Bundesre- 

gierung eingesetzte, unabhän- 
gige Kommission Antiziganis- 
mus nahm am 27. März ihre 
Arbeit auf. Zu ihren elf Mit- 
gliedern gehört Dr. Astrid Mes- 
serschmidt, Professorin für Er- 
ziehungswissenschaft an der 
Bergischen Universität Wup- 
pertal. Ziel der Kommission ist 
es, einen umfassenden Bericht 
zu Fragen der Diskriminierung 
und zur Umsetzung der Gleich- 
berechtigung der Sinti und Ro- 
ma in Deutschland zu erarbei- 
ten. 

Vollwertküche 
(W.) Vollwertküche für das 

Klima: Ab sofort ist eine neue 
Broschüre in der Reihe „Gar- 
tenführer“ des Vereins der 
Freunde und Förderer des Bo- 
tanischen Gartens erhältlich. 
Die Publikation trägt den Titel 
„Einflüsse unserer Ernährung 
auf Klima und Umwelt – mit 
Rezepten aus der Vollwertkü- 
che“. Autorin ist Anna Telöken, 
geprüfte Gesundheitsberaterin. 
Erhältlich ist die neue Bro- 
schüre zum Preis von 2 Euro in 
der Villa Eller, Elisenhöhe 1.

am 7. April 2019




